
DIE IDEE DER G E S U N D H E I T S L A N D S C H A F T

V or zwei G enera tionen  erreich ten  50 von  100 N eugeborenen  das 45. Lebens
jah r, heu te  sind es 62. Diese V erlängerung  der m ittle ren  L ebenserw artung  v er
danken  w ir der Senkung der Säuglingssterblichkeit, der erfolgreichen Be
käm pfung  der g roßen  Seuchen, der verbesserten O pera tionstechn ik  und 
m odernen  M edikam enten, wie den A n tib io tika , den Sulfonam iden, u n d  dem  
überlegenen H an d h ab en  der H erz - und  K reislaufm ittel. Alle diese E rru n g en 
schaften sind eng v e rk n ü p ft m it den F o rtsch ritten  der Z ivilisation, die dam it 
einen entscheidenden A nteil daran  hat, daß heute die M enschen in ständig 
steigender Zahl die E rde bevö lkern  können  und  die Aussicht haben, im m er 
länger zu  leben.

D ie M enschen leben zw ar länger, sie sind aber keineswegs gesünder. D ie chro
nischen H erz - und  G efäßleiden, die langw ierigen S törungen  des V erdauungs
apparates, die V erfo rm ungen  d er Füße und  die „A bnützungserscheinungen“ 
an den G elenken, die A bw egigkeiten des Seelen- und  G eisteszustandes, die 
bösartigen Geschwülste w erden  zu im m er größeren Plagen fü r die zivilisierte 
M enschheit. Es ist kein  Zweifel, daß die Technisierung und  C hem isierung M it
ursachen dieser verhängnisvollen  E ntw icklung sind. Sie m achen das Leben 
bequem er, sie nehm en dem  M enschen im m er m ehr körperliche A rbeit ab, sie 
ha lten  auch einfache In fek tio n en  von  ihm  fern, sie bew irken  ein künstliches 
K lim a, das im  ganzen H aus jahraus, jahrein  gleichmäßig ist, sie v erh in d ern  
jeden N ahrungsm angel, sie haben längst die G efahren  beseitigt, die einstm als 
dem  M enschen von  w ilden T ieren d ro h ten .

D afü r überschü tte t die technische Z ivilisation den M enschen m it Lärm , sie 
verse tz t die L uft m it den Abgasen der Industrie  un d  der M otorisierung , sie 
verg ifte t das W asser m it chemischen A b fa llp roduk ten  u n d  m it dem  „en t
seuchten“ K ühlw asser der A tom m eiler. D ie schrankenlose A nw endung chem i
scher In sek tenvertilgungsm itte l b rin g t diese C hem ikalien  in L ebensm ittel und 
zw ar so heim lich, daß kaum  jem and auf diese Schadensquelle achtet; wie ü b e r
h au p t heu te  das V ersetzen der Lebensm ittel m it C hem ikalien  w eltw eit v e r
b re ite t ist und  vo n  der U n b ek ü m m erth e it des zivilisierten M enschen den 
G efahren seiner eigenen Z ivilisation gegenüber zeugt.

D er L ärm  ist eine der Begleiterscheinungen der Industria lisierung  und  M echa
nisierung, die dem  M enschen am  stärksten  unangenehm  zu B ew ußtsein k o m 
men. E r m acht sehr nervös. In teressan t ist die Feststellung dazu, daß der starke 
L ärm  zu einer V erarm ung  an V itam in  Bi im  K örper fü h rt. Das V itam in  Bi 
—■ das im Ü berschuß m it dem  vollen G etre idekorn , m it dem  Silberhäutchen 
des Reises, m it der H irse, m it der Sojabohne gegessen w ird  —  ist ein Teil des 
Ferm entes, das im  K ohlehydratstoffw echsel die B renztraubensäure  w eiter 
abbaut. M angel an V itam in  Bi b ew irk t einen R ückstand  an B renztraubensäure , 
deren G ehalt im  Gewebe und  im  B lut ansteigt, besonders im  N erv en - und im 
G ehirngew ebe. Die K rankheitserscheinungen des V itam in  Bi-M angels, der 
durch die W eißm ehlkost unserer Z ivilisation sehr g efö rd ert w ird , reichen von 
leichten N ervenschm erzen  bis zu den schwersten N erv en stö ru n g en , die die 
Beri-Beri kennzeichnen.
In der von  Industrie- un d  M otorabgasen vergifteten G roßs tad ta tm osphäre  hat
m an krebserregende Stoffe gefunden und  es ist daher nicht verwunderlich,
w enn m an  die Z unahm e des Lungenkrebses bei H u n d e n  dam it  in Zusam m en-
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hang b ring t. Ebenso auffallend ist es, daß bei den G ro ß städ te rn  der L ungen
krebs s tä rk e r zu n im m t als bei der L andbevölkerung . Es ist kein  Zweifel, daß 
die Technisierung und  C hem isierung den T abakkonsum  fö rd e rt; gleichzeitig 
w urde  festgestellt, daß zwischen dem  A nsteigen der Zahl der L ungenkrebs
k ran k en  und  der H ö h e  des Z igarettenverbrauches ein enger Z usam m enhang 
besteht. E in anderes Beispiel fü r die verschlungenen Wege, die unsere Z iv ili
sationsschäden gehen können , ist das D D T . Bei einer A nzahl von  N ew -Y o rk ern  
w urden  kleine F e ttp ro b en  aus der H a u t ausgestanzt u n d  auf ih ren  G ehalt an 
D D T  un tersucht. Bei den m eisten w urde  D D T  gefunden, auch dann , w enn  die 
U ntersuch ten  nie D D T  v erstau b t h a tten . Bei der Schädlingsbekäm pfung 
k o m m t D D T  aufs Gras, w ird  von  den K ühen  m itgefressen, m it der Milch, 
weil es fettlöslich ist, ausgeschieden un d  v erzeh rt. W ird  die Milch an Schweine 
v e rfü tte r t, dann  m acht das D D T  noch den kleinen U m w eg über den Schweine
speck.

A ndere Segnungen der Z ivilisation haben sich als h in te rh ä ltig  erw iesen. Wie 
w ird  es als F o rtsch ritt gepriesen, daß sie uns die körperliche A rb e it abn im m t. 
Leider w ird  die zunehm ende B ew egungsarm ut als eine der U rsachen der 
D a rm träg h e it genann t und  m it der Z unahm e der H erz - und  K reislaufstörungen  
in Z usam m enhang gebracht. Sie h ilft auch m it der Ü b ere rn äh ru n g , die w ir 
auch als Z ivilisationserscheinung ansprechen können , die chronischen K ran k 
heitszustände zu verm ehren . Es ist von  den Lebensversicherungsgesellschaften 
eindeutig  nachgewiesen w orden , daß Ü bergew ichtige m ehr an den oben auf
gezählten  Z iv ilisa tionskrankheiten  leiden als N o rm al- oder U ntergew ichtige.

Diese w enigen Beispiele zeigen schon, daß die G esundheitslandschaft nicht n u r 
eine ruhige, schöne Landschaft in entlegener G egend sein kann . M an m uß  von  
ih r verlangen, daß sie vom  Boden auf durch entsprechende Pflege selbst gesund 
sei, sie soll land- un d  forstw irtschaftlich  gen ü tz t w erden  u n d  ih re  B ew ohner 
sollen von  der Idee der G esundheitslandschaft so e rfaß t sein, daß sie ihre 
E inrich tungen  —  die Küche m iteingeschlossen —  fü r zw ar notw endige, 
sonst aber lästige Begleiterscheinungen des F rem denverkehrs halten . Sie 
sollten von  der N o tw en d ig k e it einer gesunden L ebensführung  fü r sich selbst 
ü berzeug t sein. N u r  so k an n  m an sicher sein, daß die in der G esundheits
landschaft T ätigen die G rü n d u n g  und  E rha ltung  dieser In s titu tio n  fü r w ichtig 
halten . Zu den E inrich tungen  der G esundheitslandschaft gehören  die K om post
bereitung , G ärtnere ien , Im kereien , H ecken un d  andere V o rk eh ru n g en  fü r den 
V ogelschutz und  fü r eine natürliche Schädlingsbekäm pfung, W iesen zum  T au
laufen un d  zum  Spielen, Badeteiche m it Saunabädern, W assertre tgraben  und  
dazu hergerich tete  Bachläufe, W anderw ege, vielleicht auch R eitw ege, B lum en- 
tröge  v o r den Fenstern  und  B lum enstreifen  auf D o rfp lä tzen , schöne D o rf
b runnen , gu tgefo rm te  Sitze un d  Bänke zum  E ntspannen , auch in  den G ast
stuben; beim  w eiteren  A usbau käm e noch ein K neippbad und  schließlich ein 
K urheim  dazu. Sehr wichtig ist selbstverständlich die E rn äh ru n g , auch d o rt, 
w o keine D iä t verabreich t w ird . Die Küche m uß  eine w irkstoffreiche K ost auf 
den  Tisch bringen, die nicht m ästet und  deren L ebensm ittel frei sind von 
chemischen Zusätzen.
So liegt vielleicht der wesentliche U nterschied  zwischen den begrüßensw erten  
B estrebungen der N atu rsch u tzp ark s un d  der G esundheitslandschaft, daß diese, 
w enn sie in der idealen Weise nach un d  nach auf- und  ausgebaut w ird , keine 
R eservation  und  Zuflucht, sondern  ein K raftfe ld  ist.

Dr. E. Sedlacek, Wien
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